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Halle, Freitag den 7. September

h d c.
Deutſchland.

Halle, d. 6. Septbr. Erfreulich iſt jetzt zu hören und
zu leſen, wie die beſſere Einſicht auch da ſiegreich durchbricht,
wo ſonſt der Zweifel in der ſchneidendſten Form ſich geltend
machte. Vor allem ward die preußiſche Politik als der Sün-
denbock dargeſtellt, dem alle Parteien, die Demokraten wie die
Ariſtokraten, die Republikaner, die Konſtitutionellen, die Abſo-
lutiſten, die römiſchen Pfaffen und Finſterlinge wie die gottlo-
ſen Rabuliſten und Verehrer des goldnen Kalbes, des Com-
munismus, alle Schuld geſcheiterter Hoffnungen und zerronne-
ner Phantaſtereien aufladen zu müſſen glaubten. Sogar ſol-
che Zeitungen, die wir unbeſtritten zu den beſten Organen der
öffentlichen Meinung rechnen nahmen keinen unerheblichen An
theil an der Erbitterung, die ſeit dem vergeblichen Auftreten
der ſogenannten Kaiſerdeputation wie ein blitzendes Schwert
durch das deutſche Volk fuhr. Es waren nur wenige Stim-
men, die ſich günſtiger ausſprachen und nach dem Gange der
naturnothwendigen Entwickelung auf Reſultate hinwieſen, die
den Gründen der Erbitterung geradezu widerſprechen wurden.
Aber ſeitdem iſt ein mächtiger Umſchwung eingetreten. Die preu
ßiſche Regierung iſt wiederum aus der Atmoſphäre der verſchlei
ernden Diplomatie herausgetreten in die Mitte des Volks, um
demſelben in dem edlen Bewußtſein, das Gute und Wahre er-
ſtrebt zu haben, über ihre Vorſätze, Thaten, Beſtrebungen,
Grundſätze und Ziele volle Rechnung zu legen. Jn dieſem of-
fenen und ehrlichen Verfahren ſammelt Preußen Ruhm für ſſich
und glühende Kohlen auf die Häupter ſeiner Feinde. Die um-
fangreichen Vorlagen der Regierung über die deutſche Angele-
genheit fangen bereits an, ihre Früchte zu tragen. Die „deut-
ſche Zeitung“, ſeit April d. J. innerhalb der konſtitutionell
monarchiſchen Schranken die kräftigſte und einflußreichſte Geg-
nerin der preußiſchen Regierungspolitik, beugt ſich jetzt willig
unter der Wucht der Thatſachen zur vollſten Anerkennung deſ-
ſen, was die preußiſche Regierung gethan hat, und ſtimmt dem
Miniſterium Brandenburg Manteuffel aus vollſter Ueberzeugung
bei, wenn daſſelbe ſagt, fortan ſei es Sache des Volkes, durch
ſeine thatkräftige Zuſtimmung die Gründung des deutſchen Ein
heitswerkes zu unterſtützen. Die „deutſche Zeitung“ ſagt:

Hierzu eine Beilage.

deutſchen Verfaſſungsfrage, durch die einleitende Denkſchrift und
die begleitenden Vorträge der Herren von Bülow und von Ra-
dowitz in den preußiſchen Kammern, hat ſich nicht nur die Lage
der wichtigſten deutſchen Angelegenheit wie mit einem Schlage
weſentlich gebeſſert, ſondern es ſind auch die Uebel unkla-
rer Meinungen und Gefühle plötzlich zerſtreut wor-
den. Das iſt die Macht der Oeffentlichkeit, das iſt der Segen
einer parlamentariſchen Staatsleitung, daß ſie einer Regierung,
welche aus dem Bewußtſein der Nation das Wahre und Rechte
herausgefuühlt hat, eine Kraft des Schaffens und Gewinnens
verleiht, welche in diplomatiſchen Verhandlungen durch die glän-
zendſte Statiſtik von Thalern und Bajonetten nicht erſetzt wer
den kann. Die Offenheit, womit eine Regierung vor die Na
tion tritt, ihr Verhalten und ihre Zwecke darlegt und die Mit-
wirkung Aller in Anſpruch nimmt, iſt die einzig ſtarke Wurzel
des Vertrauens, welches in Deutſchland durch die Heimlichkei
ten des Bundestages und der Miniſterialkonferenzen, durch Be
drückung des geiſtigen wie des körperlichen Lebens der Nation
ausgetilgt war. Guter Wille, offen angekundigt und bewieſen,
bringt es zurück, es hat keinen andern Preis als ſich ſelbſt
Vertrauen wird nur um Vertrauen ausgetauſcht. Vorwarts“
iſt endlich wieder die Loſung preußiſcher Staatsmänner gewor-
den „„Vorwarts mit Deutſchland!“ Und kaum geſprochen iſt
das Wort, und ſchon hat es Widerhall gefunden in Hamburg
und Bremen; in immer weitern Kreiſen und mächtigern Schwin-
gungen ertönt in den Gauen des Vaterlandes der Ruf: Vor
wärts mit Preußen!“

Berlin, d. 5. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Tiſchlermeiſter Kaver Cholewinski zu Poſen die Ret-
tungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Jhre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helene von
Rußland iſt, von Stettin kommend, nach Warſchau hier durch-
gereiſt. Se. Excellenz der Herzoglich naſſauiſche Miniſter
Präſident Vollpracht iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Der in Neuwied zur erſten Kammer gewahlte frühere Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Arnim, hat
das Mandat angenommen.

Nach einer ſehr zuverläſſigen, vergleichenden Berechnung
der Kompetenzen der gemeinen Soldaten in den nachſtehend

Durch die Vorlage der Papiere über die Verhandlungen in der benannten Armeen ergiebt ſich folgendes intereſſante Reſultat,



welches wir um ſo mehr der Mittheilung für werth erachten,
als von vielen Seiten Stimmen über die Koſtſpieligkeit unſerer
Armee laut geworden ſind. Aus dieſer Zuſammenſtellung wird
ſich leicht erſehen laſſen, daß, wie gewoöhnlich, die größten
Schreier am unwiſſendſten uber die Gegenſtände ſind, welche ſie
zu reformiren beabſichtigen. Ein Soldat koſtet dem Staate
jährlich 1) in Preußen 62 Thlr. 2) in Rußland 68 Thlr.
3) in Oeſterreich 79 Thlr. 10 Sgr. 4) in Frankreich 113
Thlr. 10 Sgr. 5) in England 170 Thlr. 6) in den nord-
amerikaniſchen Freiſtaaten 184 Thlr. 5 Sgr. Jn allen kleine-
ren Staaten Deutſchlands ſtellt ſich der Koſtenbetrag bedeutend
höher als in Preußen auch in Schweden iſt der Betrag bedeu-

tend höher als bei uns. (D. R.)
Stettin, d. 3. September. Der elektriſche Telegraph

zwiſchen hier und Berlin iſt vollendet. Die Drathe ſind langs
der Eiſenbahn unter der Erde gelegt. Jn einigen Tagen wird
der Chef-Jngenieur hier eintreffen und der Telegraph ſodann
ſofort in Thatigkeit geſetzt werden.

Frankfurt a. M., d. 3. Sept. Die Unterhandlun-
gen über die Conſtituirung einer neuen proviſoriſchen
Centralgewalt von Deutſchland ſcheinen faſt ſo weit gedie-
hen, daß die Einſetzung dieſer neuen Behoöörde moglicherweiſe in
der zweiten Hälfte des gegenwärtigen Monats ſtattfinden konnte.
Die proviſoriſche Centralgewalt wurde dann, wie bereits in
früheren Mittheilungen angegeben, die Form eines Triumvirats
erhalten, welches aus einem Bevollmächtigten Oeſterreichs,
einem Bevollmächtigten Preußens, welcher zugleich die dem
Dreikönigsbündniſſe beigetretenen Staaten zu repraſentiren den
Auftrag hatte, und einem Bevollmächtigten Baierns zuſammen-
geſetzt ſein, welch Letzterer auch von Württemberg und den an
dern nicht zu dem Dreikönigsbundniſſe gehörigen Staaten Voll-

macht erhalten wurde. Die Wahl der Perſonen iſt, wie wir
vernehmen, auf den Erzherzog Johann, den Prinzen von Preu-
ßen und den Prinzen Karl von Baiern gefallen. Der Prinz
Karl ſoll gegen Ende dieſer Woche in Frankfurt eintreffen,
wo auch die neue proviſoriſche Centralgewalt ihre Reſiden

nimmt. (D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 4. September. Geſtern Abend
wogte es fröhlich und erwartungsvoll die Zeil auf und nieder,
da durch einen Courier die Ankunft des Erzherzog-Reichsverwe-
ſers angekündigt war. Vor dem Hotel Sr. kaiſerl. Hoh. auf
der Eſchenheimergaſſe waren als Ehrenwache und mit fliegenden
Fahnen eine Compagnie des öſterreichiſchen Bataillons Palom-
bini mit Eichenzweigen auf den Hüten und von dem Muſikcorps
des frankfurtiſchen Linienbataillons geleitet, und eine Compag-
nie des 30. preußiſchen Jnfanterieregiments ebenfalls mit einem
Muſikcorps aufgeſtellt. Die Ankunft Sr. kaiſerl. Hoheit er
folgte gegen 7 Uhr. Der Erzherzog- Reichsverweſer fuhr jedoch
nicht durch die Stadt, ſondern um die Promenade nach ſeinem
Hotel, dort von dem lauten Hoch- und Jubelruf der dichten
Menſch enmaſſen empfangen, welche vor dem Hotel und die
Eſchenheimergaſſe entlang des greiſen Fürſten harrten. Die
fortgeſetzte herzliche Begrüßung veranlaßte Se. kaiſerl. Hoheit,
gleich nach ſeiner Ankunft ſich am Fenſter zu zeigen. Dankend
winkte der Erzherzog der Menge mit ſeiner Reiſemütze zu. Die
Ehrenwachen wurden entlaſſen und die Menge zog mit ihnen
ab, dem luſtigen Spiel der Muſiken folgend. Bald nach ſeiner
Ankunft empfing der Erzherzog Reichsverweſer den Beſuch des
Prinzen von Preußen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr großer Zapfen
ſtreich; vier Muſikcorps ſpielten abwechſelnd vor dem Hotel Sr.
kaiſerl. Hoheit auf, das des 30. preußiſchen Linien und des 8.
Küraſſierregiments, des baieriſchen Jager und des Frankfurter
Linienbataillons.

heute veroöffentlicht folgende unmittelbare
ſchließung Sr. königl. Hoheit des Großherzogs:

Nach Anhörung unſeres Staatsminiſteriums erneuern wir hiermit die
unter dem 23. Juni, 13. Juli und 7. Auguſt d. J. (Regierungsblatt
Nr. 34, 38 und 47) verkündete Erklärung des Kriegszuſtandes und des
Standrechts auf weitere vier Wochen. Gegeben zu Karlsruhe in unſe
rem Staatsminiſterium den 31. Auguſt 1849. Leopold. A. v. Roggen
bach. Stabel.

Raſtatt, d. 31. Auguſt. An einzelnen Punkten der hie
ſigen Feſtungsbauten wird gegenwartig von der proviſoriſchen
preußiſchen Bau- Direktion die Arbeit im Kleinen fortgeſetzt,
und zwar mit Gefangenen. Da ſehr viele Materialien zum
Bau hier vorräthig liegen, und die Gefangenen nichts oder
wenig koſten, da man ihnen nur kleine Zulagen von 6 Kreu-
zern täglich giebt, ſo läßt ſich der Bau ſehr wohlfeil fortführen.
Das Aufſichts- Perſonal iſt klein, und ſomit dürften die 3000 Thlr.
aus des Prinzen von Preußen Handkaſſe ſchon einige Zeit hin
reichen. Es iſt ſehr zweckmäßig, daß die jetzige gute Jahreszeit
noch in dieſer Weiſe verwendet wird, was namentlich dem hie-
ſigen Schleuſenbau, der früher ſo langſam vorgeſchritten, zu
Gute kommen dürfte. Man ſpricht ubrigens lebhaft davon,
daß, wie ſich auch der Bundesſtaat und das Verhältniß zwi-
ſchen Oeſterreich und Preußen geſtalten möge, jedenfalls die
früheren Beſtimmungen für die Bundes- Feſtungen maßgebend
bleiben wurden ſomit in allernaächſter Zeit die fruhere oſterr.
Bau- Direktion hier eintreffen und den Bau wieder aufnehmen
werde. Zugleich vermuthet man, daß entweder ein Regiment
öſterreichiſcher Jnfanterie oder oſterreichiſcher Artillerie hier in
Beſatzung kommen werde. Dies wollen auch preußiſche Offiziere
vorausſehen, da einestheils die preußiſche Landwehr doch nach
Hauſe entlaſſen werden muß, und anderntheils unſer ganzes
Land noch ſtark von Preußen beſetzt bleiben wird, ſo daß durch
Ankunft der Oeſterreicher den Preußen ihr Dienſt nur erleich-

tert würde. (Deutſche Z.)Stuttgart, d. 2. Sept. Miniſter Römer hat über
das Verhältniß Württembergs zur deutſchen Frage eine

z ausfuührliche Erklärung in der Württembergiſchen Zeitung gege-
ben. Die Hauptausſtellung an der Frankfurter wie an der
Berliner Verfaſſung iſt ihm noch immer die Entfernung Oeſter
reichs aus dem Bundesſtaat: eine Entfernung, gegen welche
die Sympathieen Süddeutſchlands wie ſeine materiellen Jnter-
eſſen ſprächen. Der preußiſche Entwurf biete neben dem un-
ausfuhrbaren Wahlgeſetz, eine Aufrechthaltung der Vorrechte des
hohen und niedern Adels, wonach Württemberg in der I. Kam
mer die Standesherren, in der II. die Vertreter des ritterſchaft-
lichen Adels behalten müßte, während es weder in Preußen,
noch in Oeſterreich ſo unvolksthumlich zuſammengeſetzte legisla-
tive Verſammlungen gäbe. Außerdem beſtehe im Volke das
Bedenken da man in Berlin heute dieſes, morgen jenes Geſetz
andere, konnte es an einem ſchönen Morgen auch der Reichs-
verfaſſung ſo ergehen, wenn blos der von der preußiſchen Macht
umgebene König von Preußen an der Spitze ſtehe, und ein
maächtiger Widerpart, Oeſterreich, im Bunde nicht vorhanden
ſei. Er (Röomer) halte ein ſolches Mißtrauen fur unbegrundet,
allein es beſtehe und ſei durch die Vorgänge in Baden und
Schleswig nicht vermindert worden. Die Erklärung ſchließt
mit den Worten: Hiernach ſind noch mehrfache Hinderniſſe aus
dem Wege zu räumen, ehe Württemberg eine definitive Erklä-
rung über ſeinen Beitritt zu der Dreikönigsverfaſſung geben
kann. Daß dieſe in kuürzeſter Friſt erfolge, iſt durch die Um
ſtande geboten. Da jedoch Oeſterreich gerade jetzt erſt in die
Lage gekommen iſt, ſich beſtimmt und endgültig auszuſprechen,
ſo liegt ein kurzer Verzug in der Natur der Verhaltniſſe. Moöge
der Ausſpruch bald und befriedigend gethan und mögen dabei

Karlsruhe, d. Sept. Das Regierungsblatt von
allerhöchſte Ent
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ſondern auch die dernicht nur die Jntereſſen der Dyngſtieen,
Völker berückſichtigt werden. Moöge insbeſondere der ritterliche
König von Preußen beachten daß das Zuſtandekommen eines
ganzen großen Deutſchlands hauptſächlich in ſeiner Hand liegt,
und moöge endlich das preußiſche Volk nicht vergeſſen, daß es
ehedem einen Theil des deutſchen Reiches gebildet hat. Daß die
beſtehenden Differenzen einen Bruderkrieg nicht herbeiführen
dürfen, iſt klar, ebenſo, daß eine Folge derſelben nicht eine
Trennung zwiſchen Süd und Nord ſein darf aber eben des-
halb, weil Alles auf dem Spiele ſteht, werden, ich hoffe es,
die größeren Mächte Deutſchlands nicht die ungeheure Verant-
wortlichkeit auf ſich nehmen wollen, Deutſchland zerriſſen und
zwei mächtigen Nachbarn zu Füßen gelegt zu haben. Daß
Württemberg nicht allein ſtehen kann, leuchtet ein; die Wahl,
welche es treffen wird, ſoll jedenfalls keine partikulariſtiſche ſein.

Würzburg, d. 29. Auguſt. Nachdem ſich die Haupt-
macht des fränkiſchen Obſervationscorps, mit Hinterlaſſung der
Z. Bataillone des 5. und 11. Jnfanterieregiments zu Nürn-
berg, gegen Weſten an die Maingegenden gezogen, beſteht
daſſelbe aus 9 Jnfanteriebataillons, 4 Diviſionen Chevaux-
legers, 1 reitenden Batterie, 1 fahrenden 6pfunder und einer
halben 12pfünder Batterie.

Vom Rheine, d. 2. Sept. Die Ermaßigung der
Rheinzölle wird nun, ſicherem Vernehmen zufolge, nicht lange
mehr auf ſich warten laſſen. Die Central-Schifffahrts Com-
miſſion, welche ſich bekanntlich am 15. d. in Mainz verſam-
melt, wird ſich nun endgültig über dieſen wichtigen Punkt des
rheiniſchen Verkehrs ausſprechen. Die bis jetzt geltenden Ta-
rife ſollen im Allgemeinen um 75 Procent herabgeſetzt werden.
Man verſichert, daß ſich die betreffenden Uferſtaaten darüber
bereits geeinigt und in dieſem Sinne ihren Bevollmächtigten
Jnſtructionen ertheilt haben.

Gera, d. 4. September. Jn der geſtrigen Sitzung hat
ſich unſer Landtag für den Anſchluß an das berliner Bünd
niß entſchieden.

Oldenburg, d. 2. Sept. Jn überfülltem Saale begann
geſtern Morgen 10 Uhr der Landtag ſeine Verhandlungen
über den Anſchluß an das berliner Bundniß, welchen Stadt
und Land um ſo mehr mit geſpannten Erwartungen entgegen-
geſehen hatten, als der Ausfall der Abſtimmung mit Sicherheit
durchaus nicht vorauszuſehen war. Auch ſämmtliche Mitglieder
des Miniſteriums waren anweſend, und Alles wies darauf hin,
daß über eine wichtige Entſcheidung für unſer Land heute das
Loos geworfen werden ſollte. Der Berichterſtatter des Special-
ausſchuſſes (Wibel II.) verlas zuerſt den Bericht dieſer Siebner-
kommiſſion, welche einſtimmig die Zuſtimmung zum Anſchluß
als jedenfalls zur Zeit weder zulaſſig noch durch die Umſtände
geboten widerrieth. Sodann trat der Berichterſtatter des Cen-
tralausſchuſſes an ſeine Stelle, welcher als Mehrheitsantrag
(v. Finckh, Klavemann u. Selkmann II.) ſich für den Beitritt aus
ſprach. Unter den eingeſchriebenen Rednern ſollte dann abgewech-
ſelt werden zwiſchen denjenigen, die fur und denjenigen, die gegen
den Regierungsantrag reden wollten. Es konnte dies aber nicht
ausgeführt werden, weil faſt nur Redner gegen den Antrag ſich
anmeldeten. Bis Nachmittag 2 Uhr hatten nur drei Abgeord
nete für den Anſchluß das Wort genommen (Aſſeſſor v. Finckh
aus Oldenburg, Amtsauditor Morell aus Weſterſtede und Re-
gierungsſekretär Selkmann aus Birkenfeld). Gegen den Regie-
rungsantrag hatten geredet die Abgeordneten Wibel J., Mölling,
v. Lindern, Cloſter, Bargmann, Boöoökel, Lindemann und in der
Hauptſache auch von Thunen, und der Staatsminiſter Schloi
fer hatte mit kurzen Worten die Anſicht der Staatsregierung
näher erlautert, als die Sitzung bis Nachmittags 5 Uhr verlegt

wurde. Eine Reihe ſo vollendeter und begeiſterter Vorträge,
wie heute in dieſer Landtagsverſammlung, ſind in Oldenburgs
Mauern wohl noch nicht gehalten worden. Jn der Nach
mittags 5 Uhr fortgeſetzten Sitzung eröffnete den Reigen der
Redner der Abgeordnete Wibel II., welcher ſich gegen den An
ſchluß an das Dreikönigsbündniß ausſprach. Ebenſo erklärte
ſich in längerer Rede der Abgeordnete Nieberding II. Der
Abg. Pancratz ſprach für den Anſchluß unter Bedingungen,
worauf der Staatsminiſter, Oberſt Mosle, in langem, inhalts
vollem Vortrage den Antrag der Staatsregierung vertheidigte.
Jhm antworteten die Abg. Wibel I. und Böoökel, und nachdem
ſodann die drei Berichterſtatter Wibel II., Moöölling und Selk-
mann II., die erſteren Beiden gegen, der Letztere fur den An
ſchluß das Wort gehabt hatten, wurde gegen 8 Uhr Abends zu
der verhängnißvollen Abſtimmung geſchritten und zwar durch
Namensaufruf. Das Ergebniß war 21 Stimmen gegen 20
für den Anſchluß.

Die Schlacht iſt geſchlagen der Sieg aber nicht ſo ausge
fallen, wie ihn die Freunde des Anſchluſſes an das berliner
Bündniß wünſchen mußten dennoch iſt das Mögliche geſchehen.
Und ſonderbar genug, als die Abgeordneten geſtern Vormittag
zur Sitzung gingen, hatte ſich ſchon mit Gewißheit eine Ma
jorität, wenn auch nur mit 1 Stimme, herausgeſtellt, welche
ſich, wäre nach der erſten Debatte gleich abgeſtimmt worden,
auch geltend gemacht hätte. Allein die Sitzung mußte der gro-
ßen Hitze wegen, welche ſich durch die fortwahrend anweſende
Zuhoörermaſſe im Saale gebildet hatte, auf zwei Stunden ver
tagt werden. Mit erneuter Kraft, aber eben ſo ruhig und
würdig, nicht im mindeſten leidenſchaftlich begann der Kampf
dann wieder aufs neue, namentlich entwickelte der Oberſt Mosle
eine außerordentlich eindringliche und klare Rede, die jedoch von
dem Abgeordneten Wibel J. ſelbſt ſeine Gegner geſtehen ihm
dies zu Punkt für Punkt beantwortet und dadurch fur den
Oberſten und das ganze Miniſterium, wenn auch keine Nieder
lage, doch eine nachtheilige Entſcheidung herbeigefuhrt wurde.

Wir ſind feſt überzeugt, hätte das Miniſterium die Sache
nicht ſo überaus eilig betrieben und ſeiner Partei nur noch acht
Tage Zeit gelaſſen, es wäre die Entſcheidung dann nach ſeinem
Wunſche ausgefallen, das Miniſterium ſowohl als der Landtag
wäre nicht gefährdet und doch die Sache beigelegt geweſen. Jetzt
ſind nur zwei Wege offen entweder der Landtag wird aufge
loöſt oder das Miniſterium tritt ab. Das letztere wünſchen aber
ſelbſt deſſen Gegner in dieſer Frage nicht lieber, ſagen ſie,
möge der Landtag aufgelöoöſt werden. Geſchieht dies aber, ſo
haben wir mit aller Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß minde-
ſtens die jetzige Majoritat wieder gewahlt wird. Wir wünſchen
deshalb eine Verſtändigung bei Zeiten und ſprechen die Hoff
nung aus, daß die Angelegenheit vom Miniſterium noch ein
mal wieder vor den Landtag gebracht wird, wo dann die Ent-
ſcheidung wohl anders ausfallen dürfte. Zunachſt iſt Alles voll
Erwartung wie die Nachricht der Ablehnung vom Großherzog
aufgenommen wird, dem noch geſtern Abend ein Courier nach
geſandt wurde und, wenn wir uns nicht ſehr irren, der
Oberſt Mosle ſelbſt nachgereiſt iſt. Der Landtag wird ſich
wahrſcheinlich ſchon morgen auf einige Zeit vertagen viel
leicht bringt man die Angelegenheit bei ſeinem Wiederzuſam
mentritt noch einmal zur Abſtimmung, wo ſie dann ſicherlich
durchgehen wird.

Oldenburg, d. 4. Sept. Jn Folge des Beſchluſſes der
Stände in Betreff der deutſchen Frage iſt der Landtag heute
aufgeloöſt und ſind zugleich die Wahlen zu einem neuen
ausgeſchrieben worden.

Deſſau, d. 4. Sept. Jn der heutigen vierſtundigen
Sitzung des Vereinigten Landtags wurde über den An
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ſchluß der Herzogthümer Deſſau und Köthen an den von Preu-
ßen, Sachſen und Hannover geſtellten Entwurf einer deutſchen
Reichsverfaſſung c. verhandelt. Der Antrag der Minorität
wurde mit 32 gegen 11 Stimmen abgelehnt, und der Majori-
tätsantrag, welcher den Anſchluß unter Bedingungen empfahl,
vorbehaltlich der nachher einzeln zur Debatte zu ſtellenden Be
dingungen, mit 31 gegen 12 Stimmen angenommen. Zu den
11, die für den Minoritätsantrag geſtimmt hatten, hatte ſich
nämlich noch der Abg. Lattorf geſellt, welcher deshalb gegen
den Majoritätsantrag ſtimmte, weil er einen unbedingten An
ſchluß an das Dreikönigsbündniß wollte. Man ging nun zu
den einzelnen Bedingungen und Vorbehalten über, wobei die
Linke erklärte, ſich der Abſtimmung enthalten zu wollen, weil
ſonſt falſche Majoritäten entſtehen könnten indem zu ihnen,
die ſich gegen die Bedingungen erklären würden, weil ſie ihnen
nicht genügend ſchienen, ſich auch Diejenigen geſellen würden,
die deshalb dagegen ſtimmten, weil ſie ihnen zu ſtreng wä-
ren. Die einzelnen Bedingungen wurden hierauf, nach eini-
gen Erläuterungen, im Einverſtändniß mit dem Miniſterium
angenommen, wie ſie im Majoritatsantrage vorgeſchlagen wa
ren blos die unter 3) aufgeſtellte: „daß die Beſtimmungen
des Bundesvertrags und des Reichsverfaſſungsentwurfs nicht
zum Nachtheil der Freiheit und der Rechte des Volkes, ſowie
der Selbſtſtändigkeit der einzelnen Staaten, insbeſondere An
halts, einſeitig von den Regierungen verändert werden,“ wurde
mit Bewilligung der Commiſſion folgendermaßen modificirt:
„daß dem Vereinigten Landtage für den Fall, daß die Staats
regierung Modificationen des Bundesvertrags oder des Reichs
verfaſſungsentwurfs beitreten wollte die Prüfung und Zuſtim-
mund vorbehalten bleibe.“

Schleswig, d. 31. Auguſt. Die Proclamation des
Königs von Dänemark an die Schleswiger iſt durch die
Regierungscommiſſion oder die ſogenannte Landesverwaltung in
Flensburg an alle Behörden mit dem Auftrage verſendet, die
Bekanntmachung foörderſamſt auf geeignete Weiſe zu bewirken.
Nach Allem was wir vernehmen, iſt jedoch kein Beamter ge
neigt, für die Bekanntmachung zu wirken, noch ein Prediger,
ſich dabei zu betheiligen. Wie man vernimmt, hat die von
dem Magiſtrat in Flensburg gegen die däniſchen Tumultuan
ten eingeleitete Unterſuchung bereits zu Anzeigen wider intel-
lectuelle Urheber geführt, die eine angeſehene Stellung in der
Geſellſchaft einnehmen. Andere Nachrichten aus Flensburg mit-
zutheilen nehmen wir Anſtand, weil ſolche noch nicht genügend
beglaubigt ſind.

Schleswig, d. 2. Sept. Nach glaubhafter Mittheilung
aus Flensburg wird die Jnterims-Flagge, über welche nach Ar
tikel XII. der Waffenſtillſtands- Konvention die „„Landesverwal-
tung mit der däniſchen Regierung für die Dauer des Waffen
ſtillſtandes ſich verſtändigt hat, eben keine andere als die däni-
ſche ſein. Wir können nicht umhin, unſern Zweifel an der
Nachricht von der Flagge auszuſprechen eines Theils läßt ſich
doch gewiß annehmen, daß der preußiſche Kommiſſair nicht er
mangeln wird, auf der durch die Konvention ausdrücklich an
geordneten Feſtſtellung einer Jnterims-Flagge für die Dauer des
Waffenſtillſtandes zu beſtehen andern Theils aber würde, wie
es ſcheint, gerade für Dänemark und ſeine Pratenſionen etwas
Verletzendes darin liegen, wenn der Danebrog in Schleswig als
Jnterims-Flagge anerkannt werden ſollte. (H. B. H.)

Flensburg, d. 34. Aug. Hier iſt noch immer ein un-
heimlicher gedrückter Zuſtand ich befürchte, es wird wohl leider
bald wieder ein Gewitter losbrechen. Es ſollen jetzt ſammtliche
ſchwediſche Truppen (800 Mann) im Norden der Stadt ein
quar iert werden. Die däniſche Regierung glaubt vielleicht, daß
den Schweden in dem ſüdlichen Theil der Stadt antidaniſche

Geſinnungen eingeimpft werden moöchten.
Schweden auch nicht zu große Sympathie für Dänemark zu
haben und einzelne Aeußerungen, wie: die Daänen ſind immer
falſch gegen Schweden geweſen, kommen vor. (K. C.-Bl.)

Altong, d. 1. Sept. Die Mitglieder des ſchles-
wigſchen Obergerichts, ſo wie eine Anzahl anderer
Beamten zu Schleswig, haben unter dem 30. v. M. eine
offene Erklärung erlaſſen, worin ſie Folgendes ausſprechen:
„„Mit Rückſicht darauf, daß durch die zwiſchen Preußen und
Dänemark abgeſchloſſene Waffenſtillſtandskonvention vom 10.
Juli d. J. nur ein vorübergehender, den Rechten der Herzog-
thümer in keiner Weiſe praäjudicirender faktiſcher Zuſtand ge
ſchaffen wird in der zuverſichtlichen Ueberzeugung ferner, daß
nach Ablauf des Waffenſtillſtandes entweder ein das Staats-
recht der Herzogthümer nicht verletzender Friede abgeſchloſſen,
oder auch Deutſchland dann von dem Kündigungsrechte Ge
brauch machen und den Krieg fortſetzen werde; in Erwägung
endlich, daß die Landesverwaltung die Adminiſtration des Her
zogthums Schleswig ſelbſtverſtändlich nicht im Namen Sr. Maj.
des Königs von Daänemark als ſolchen, ſondern in deſſen Ei
genſchaft als Herzog zu führen hat, halten wir uns im Jnter-
eſſe des Landes für verpflichtet, in Gemäßheit der in der Pro
klamation der Statthalterſchaft vom 23. d. enthaltenen Auffor
derung, die mit unſerer amtlichen Stellung verbundenen Ge-
ſchafte in Uebereinſtimmung mit den beſtehenden Geſetzen ſo
lange fortzuführen, als wir es mit unſerer Pflicht und unſerm
Gewiſſen zu vereinigen im Stande ſind.“ Aehnlich lauten
die Erklaärungen der Beamten der Stadt und des Amtes Ton-
dern ungleich entſchiedener die der Beamten der Stadt Tön
ning, die es mit ihrem Gewiſſen ſtreitend erachten, zur Unter-
werfung des Herzogthums Schleswig unter das Königreich Dä
nemark mitzuwirken. Der Amtmann von Huſum und Bred-
ſtedt und Oberſtaller der Landſchaft Eiderſtedt, v. Kaup, hat
unter dem 28. v. M. in einem Schreiben an den Grafen zu
Eulenburg geradezu verweigert, ſich an der Publikation der Be
kanntmachung vom 25. v. M. zu betheiligen, weil nach derſel
ben das Herzogthum im Namen Sr. Maj. des Königs von
Dänemark regiert werden ſoll.

Ungarn.
Wien, d. 2. September. Die Preſſe theilt ein Gerücht

mit, welches in Ungarn, namentlich auch bei der Armee, ſehr
ſtarken Glauben findet. Auf Fürbitte des Offiziercorps ſolle
Görgey nach der Feſtung Joſephſtadt in Böhmen gebracht
werden und einen Jahresbetrag zu ſeiner Suſtentation ausge-
worfen erhalten, welchen er daſelbſt auf freiem Fuße beziehen
werde. Es wird hinzugefügt, Goörgey befinde ſich bereits dahin
auf dem Wege. Dagegen berichtet die Breslauer Zeitung
Görgey iſt vom Fürſten Paskewitſch bereits an Oeſterreich
ausgeliefert und vom Kaiſer gänzlich begnadigt worden. Der
Oberſtlieutenant Andraßy hat ihn von Großwardein übernom
men, von wo er nach Kaärnten abgeführt und alldort unter Auf-
ſicht zu verbleiben hat.

Agram, d. 31. Auguſt. Der Banalrath hat vom Ban
wiederholt den Auftrag erhalten, die Publication der Reichs
verfaſſung vom 4. März zu veranlaſſen. Die Verordnung
des Ban iſt aus Bazjas datirt, und derſelben liegt die kroati-
ſche und ſerbiſche Ueberſetzung der Reichsverfaſſung bei. Aus
Anlaß dieſes Auftrags wird heute Sitzung des Banalraths ge

alten.t Nach direkten Briefen von dem Cernirungscorps vor

Peterwardein vom 29. Auguſt waren die vor ſechs Tagen
zum F.Z.-M. Baron v. Haynau abgeſchickten Jnſurgentenoffi
ziere Major Toth und ein Hauptmann von Arad zurückgekehrt.

Uebrigens ſcheinen die
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Wahrend dieſer Zeit war auch eine Aufforderung vom F.Z.M.
Haynau ſelbſt nach Peterwardein gegangen. Es wurde Kriegs-
rath in der Feſtung gehalten, und hierauf von der Beſatzung
ein, ein zweiter und endlich ein dritter Tag Bedenkzeit erbeten.
Endlich erſchien der Jnſurgentenoberſt Hollar und verkündete,
daß zwar die Offiziere, aber nicht die Gemeinen bereit wären,
ſich zu unterwerfen, und ſo ging denn am 28. Auguſt abermals
eine Deputation der Garniſon, beſtehend aus einem Lieutenant
und vier der niedern Chargen, nebſt einem Gemeinen, ins
Hauptquartier ab, um ſich zu überzeugen ob ſich die mitge-
brachten Nachrichten des Majors Toth beſtätigen. Es iſt das
Regiment Dom Miguel, welches den meiſten Widerſtand leiſtet.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 2. Sept. Geſtern Abend iſt der Feld-

marſchall Furſt Paskiewicz vom Kriegsſchauplatz in Ungarn wie-
der in Warſchau eingetroffen und von Sr. Majeſtät dem Kai-
ſer vor den in Parade aufgeſtellten Truppen am Lazienkiſchen
Palaſt mit einem glänzenden Empfange beehrt worden.

Jtalien.
Venedig, d. 26. Auguſt. Die Beſatzung Venedigs wird

nicht aus den bisherigen Belagerungstruppen, ſondern aus
neuen am Kampfe unbetheiligten Truppen beſtehen. Jn Folge
der Capitulation iſt vor allem der große Brückendamm nach
Meſtre zu ausgebeſſert worden, 17 geſprengte Bogen ſind einſt-
weilen in Holz hergeſtellt. Ueber dieſen Weg iſt die Garniſon
herausmarſchirt; die ausgehungerten Leute konnten ſich kaum
auf den Füßen halten. Jn Padua beeilte ſich Alles, die Un
glücklichen zu ſpeiſen und zu traänken, aber vielen wurde ohn-
mächtig bei dem ungewohnten Genuß von Fleiſch und Wein.
Die Zahl derjenigen, welche Venedig zu verlaſſen haben, iſt auf
40 beſtimmt. Manin ſteht auf der Liſte obenan.

Wie man ſagt, hat der F.-3.- M. Heß berechnet, daß die
Belagerung Venedigs 10,000 Todte, 15,000 Sieche und
Kranke und ebenſo 1 Mill. Fl. an verbrauchtem Kriegsmaterial
koſtet. Mehr als eine andere Million wird nothwendig ſein,

die Feſtungswerke zu repariren und den Aerarialſchaden zu
erſetzen.

Rom, d. 25. Auguſt. General Roſtolan, bisher Gou-
verneur von Rom, hat das Ober-Kommando der Armee an
Oudinot's Stelle erhalten. Geſtern zeigte er ſeine Ernennung
in einer Proklamation dem römiſchen Volke an.

Frankreich.
Paris, d. 2. September. Der „Moniteur“ meldet die

Wiederernennung von 25 durch die proviſoriſche Regierung ver
abſchiedeten Generalen auf Grund des von der jetzigen National
Verſammlung genehmigten Geſetzes vom 11. Auguſt 1849.

Die „Union“ läßt ſich aus dem Bade Ems ſchreiben,
daß der Graf von Chambord mehreren Franzoſen, die ihn noch
beſuchen wollten, auf den 2. und 3. September in Coblenz
Rendezvous gegetden hat und daß er ſich von dort über Han
nover, wo er dem Koönig verſprechen mußte, ſich einige Tage
aufzuhalten, nach Frohsdorf zurückbegeben wird. Die „Ga-
zette de France“ erzählt, der Graf von Chambord habe bei ſei
ner Abreiſe von Ems, als Jemand ihm rieth, nicht über Köln
zu reiſen, weil dort die Cholera herrſche, erwidert: „Das thut
Nichts: wenn ich ſterben ſollte, ſo wäre der Graf von Paris
der legitime König.“
Die dem General Roſtolan ertheilten Jnſtructionen ver-

bieten ihm jedes Eingreifen in die Verwaltung und Politik,
und beſchränken ihn auf die Handhabung der Ordnung in
Rom und die Mannszucht in der Armee.

Straßburg, A. t September. Die Regierung iſt noch
immer nicht Willens, die AlpenArmee aufzuloöſen; dagegen
beabſichtigt ſie, zwei Diviſionen derſelben nach dem öſtlichen
Frankreich vorrücken zu laſſen, ſo zwar, daß eine nach der Frei
grafſchaft und die andere nach Belfort und deſſen Umgegend
verlegt wird. Dieſe Truppenkörper kommen dadurch mit den
in Elſaß lagernden Beſatzungen in unmittelbare Verbindung.
Einige Blatter gefallen ſich darin von Kriegsplanen gegen die
Schweiz zu ſprechen und zugleich die Jdee daran zu knuüpfen,
daß die Großmächte es auf eine neue Eintheilung der europäi-
ſchen Landkarte abgeſehen hatten. Wir ſelbſt glauben zwar nicht
an den beabſichtigten Ländertauſch, dagegen ſind wir überzeugt,
daß es demnächſt zu einem europäiſchen Kongreſſe und zu einer
Durchſicht der Verträge von 1815 kommt. Es fragt ſich jetzt
nur, auf welche Weiſe ſich das Schickſal Frankreichs geſtalten
werde, denn den jetzigen politiſchen Zuſtänden oder vielmehr
einer längeren Dauer derſelben ſchenkt kein Einſichtsvoller Ver
trauen. Die Legitimiſten dringen auf Entſcheidung ihrer „hei
ligen Sache“, und ihr Anhang mehrt ſich von Tag zu Tag
die Orleaniſten geſellen ſich allmählich zu ihnen, und ſelbſt De
mokraten von echtem Schrot und Korn reichen ihnen mitunter
die Hand, weil ſie durch einen Sturz des jetzigen republikani
ſchen Präſidiums eine neue Revolution erwarten, die ihnen
nach ihrem Dafürhalten den Sieg des echten Republikanismus
zu bringen im Stande wäre. Unter ſolchen Umſtänden hat
man nun auch darauf gefaßt zu ſeien, daß der Bonapartismus
ſich noch einmal zuſammenraffe und alle kriegsluſtigen Elemente
zu ſeinen Gunſten heraufbeſchwöre. Wird die Armee bei einem
abermaligen Kampfe zwiſchen Monarchie und Republik zu Gun
ſten der Bonaparte oder der Bourbonen den Ausſchlag geben?
Das iſt eben das Räthſel, deſſen Löſung Niemand kennt und
worüber weder Thiers, noch Molé, noch Ludwig Bonaparte
eine Wahrſcheinlichkeits- Berechnung anzuſtellen vermag.

Schweiz.
Zürich, d. 31. Auguſt. Es ſcheint ſich zu beſtatigen,

daß demnächſt in Genf, dem uralten Stapelplatze des Radica
lismus, ein revolutionärer Kongreß gehalten werden ſoll, dem
auch Ledru-Rollin beiwohnen wird.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
iſenbahn.

Bis inel. den 18. Auguſt e. wurden befördert 424,515 Perſonen.
Vom 19. Auguſt bis inel. 25. Auguſt e. incl.

1100 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 11,620 Perſonen.
Summa 436,135 Perſonen.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 9. September früh 9 Uhr Herr Dr. Berg-

mann, deutſch- katholiſcher Prediger aus Erfurt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 5. September.

gf. Brief. Geld. St. Srief. Sei
Pr. Freiw. Anl. 5 105 105 Pomm. Pfndbr. 3 96 952
St. Schuldſch. 3/, 87 87 K. u. Nm. do. 31 958
Seeh. Pr. Sch. 101 101 chlefiſche do. 31 95 94
Kur u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. 3 832 rant. do. 31 2Brl. Stadt-Obl. 5 1032 r. Bk.A.Sch. 97do. do. 3 822 mWſtpr. Pfandbr. 3/, 90 Fpriedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 100 99 And. Goldm. à
do. 3' 892 89 5 128 12Oſtpr. Pfandbr. 3 33/, Disconto



Eiſenbahn Aetien.

(3f. Zf.r erl.Hambg. 97 b.A. B. 4 88/, G. o. II. Serie 90 G.do. Hamb. 4 712/, à b. o. Potsd. M 5 h
do. St.-Star. 4 01 B. 100, G do. 99 G.do. Potsd. M. 4 62 B. do. do. Litt. D. 93 bz. u. G.
Magd.Hlbſt. 4 138 B r 104 bz.

ipziger 4 pz- TWene: 2hir 1 os, ſolle Thür. à 95 63.
Cöln Mind. 3/,93 à 93 b Cöln Mind. 4/,88, bz.
do. Aachen 4 5 b. oBonn Cöln 5 Z2 h. v. St. garDüſſeld.Elf.! 4 66 B. d. 1.Priorität iSteel. Vohw. 4 361, b. o. St. Pr. 4 82 B. 81e, G.
Rſchl.-Märk. 31/,83 à bz. udo. 3weigbhu. eObſchl. L. A. 31/,105 B. do. do. 5 10197, S.

e L v 102 do. III. Serie] 5 991 G.do. Lit. B. 31/, 102/, V.CoſelOderb. 4 h do. Zwgbhn. 4 Z. G.
Bresl. Freib. 4 S do. do. 5 63/, G.KrakObſchl. 1 57/, à 57 bz. 2berſchl. h
Berg. Mark. 4 57 B. Krak.Obſchl. 79 B.
Starg. Poſ. 31/, 832, à 84 bz. eſſen 7
BriegNeiſſe 4 er w. TMgd.Wittb. 4 63 à 64 bz. u. G. Brel. Freib. T

Quitt. B. Berg. -Märk. 5 98 bzAach.Maſtr. 4 AusländiſcheAusl. Ob. ActenFr.-W.Ndb. 4 49 50 à 493 bz. Ludw. Bexb.
do. Priorit. 5 958 bz. u. G. k J als Wie

i ielAlt. Sp. z G.w. Amſt. R. Fl.Berl. -Anhalt! 4 191 G. Mcklb. Thlr. 4 38 G.
Leipzig, den 5. September.

Ange I Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten Geſucht ſetfen Se Zinſ. beten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.Dresd.-Eiſenb.Staats Papiere à P.Obl. à 31 1033 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 83 Anl. à 10 4
kleinere II. pr. St.-Schuldà 4 do. do. v. 500 94 ſcheine à 3/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 S200 à 5 S 105 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.
Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen Srentenbriefe à 3 103 imim 14 F. a3 14 J.r Pr. Frsd'or à 5kleinere T idem auf 100Act. d. eh. ſächſß.bair. And. ausl. Louisd'or
EsC. bis Mich. 1855 à 5 nach geringe
à 4 ſpäter à 3 rem Ausmünzfuße
u 5. 109 c 83 auf 100 126Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
CreditKaſſenſch. auf 100 2à 3 im 20 fl. F. idem 10 u. 20 Krv. 1000 u. 500 81 auf 100 5kleinere r 2Leipz. Stadt Obli ctien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 93 à 250 pr. 100 140
kleinere S 7 Lpz. Dresd. EifenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 100von 500 88 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 u pr. 100 83à 4 von 500 99 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 pr. 1001 121Sächſ. lauſ. Pfando Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 84 Sch. do. pr. 100Sächſ. do. do. à 3 95 (Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 991 à 100 z. 3. zinslos] 258

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 5. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Gerſte 20 25Roggen 25 28 Hafer 14 168Berlin, den 5. September.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 24 26

pr September October 25 u. 25/, bz., zuletzt 241 Br.
October November 252), u. 25 verk. zuletzt 252

Br. 25 verk.
Rovember December 26 Br.
pr. Frühjahr 28 u. 27*,, verk. u. Br. 27 G.

Gerſte, große loco 22 23
kleine 18--19

Hafer loco nach Qualität 14-16
pr. September October 48pfd. 14 f.
50pfd. 15
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 161 Br.

Rüböl loco 13 bz. u. Br. 135 G.
pr. September 13*, Br. 13 G.
September October 13 bz. u. Br.
October November 137 Br., 13 bz. u. G.
November December 13 Br. 135 G.
December Januar 135/ Br. 15 G.
Januar Februar 13 Br. 13 G.
Februar März do.März April 13 Br. 13
April Mai 13/, Br. 13 G.

Leinöl loco 11 bz. u. Br.
pr. Lieferung 108/, Br. 102 à 102 bz.

Spiritus loco ohne Faß 158, à bz. mit Faß 15 bz.
mit Faß pr. Septemder October 15 Br. 148 und

14 bOetober November December 142 Br. 14 G.
pr. Frühjahr 15 Br. 15 G

Weizen ohne Geſchäft. Roggen anfänglich animirt, ſpäter mehr an
geboten und matter. Rüböl bei kleinem Umſatz feſt. Spiritus angenehmer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 6. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Septbr. 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Rent. Lenin u. Lewis a. London.
Kaufm. Thiele a. Bremen. Hr. Fabrik. Wolf a. München. Hr.
Rittergutsbeſ. Schmidt a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich Hr. Partik. Raſſow a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Wiegand a. Magdeburg Michels a. Eſſen, Wieſe a. Bremen, Zim
mermann a. Dresden.

SBoldnen Ring Hr. OAmtm. Lüttich m. Fam. a. Wendelſtein. Hr.
Oekon. Jnſp. Weitzmann a. Salgenhain. Hr. Verwalter Plötzke a.
Ottersleben. Hr. Kaufm. Asber a. Erfurt.

Engliſcher Hof Hr. Oberlehrer Schau a. Potsdam. Hr. Baumſtr.
Hiller a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Kühn a. Berlin, Schröder a.

Hr.

Bremen.
Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Eichhart a. Stettin, Fiſcher a.

Berlin. Hr. Lehrer Seidel a. Dresden. Hr. Prof. Kloß a. Berlin.
Stadt Hamburg Hr. Stud. phil. Merian a. Berlin. Hr. Oekon.

Hoffmann a. Langendorf. Die Hrru. Kaufl. Dößer a. Hamburg,
Steinert a. Potsdam, Reinhardt a. Liegnitz.

Schwarzen Bär. Hr. Paſtor Schmidt a. Wippra. Hr. Techniker
Schmidt a. Dresden. Hr. Fabrik. Schärfe a. Limlingerode. Hr.
Leinwandhdlr. Mühlhauſen a. Kirchworbis. Hr. Kaufm. Badendieck
a. Nordhauſen.

Die Hrrnu. Lieut. v. Ollert a. Saarlouis, Fabian a.
Bonn. Die Hrrn. DDr. Kühne a. Moskau, London a. Berlin. Hr.

Zur Ciſenbahn:
Pred. Leonhard a. Stettin. Hr. Maſchinenbauer Ballmann a. Kaſſel.

Die Hrru. Kaufl. Nekel a.Hr. Gutsbeſ. Böhler a. Seehauſen.
Brandenburg, Walther a. Rudolſtadt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemein-
den des Saalkreiſes, welche im Jahre
1850 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich
in den Tagen
vom 25. bis mit 29. Sept. d. J.

des Vormittags von 8 bis 12 Uhr
perſönlich in meinem Geſchaftsbüreau zu
melden.

Diejenigen welche einen Gewerbeſchein
bereits beſitzen haben ſolchen, ſo wie ein
Wohlverhaltenszeugniß ihrer Ortsbehoöörde,
diejenigen aber welche ein Hauſirgewerbe
erſt anfangen wollen außer einem Zeug-
niß über ihre bisherige Führung auch einen
Nachweis uüber ihr Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 29.
September d. J. ſich zu einem Gewerbe-
ſchein bei mir melden, werden in die bis
zum 10. October d. J. der Koönigl. Re
gierung vorzulegende Liſte der Hauſirer
aufgenommen wogegen die, welche inner-
halb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf
ſpatere Anmeldung den Gewerbeſchein erſt
nach dem 1. Januar 1850 erhalten und
ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht
mit Eintritt des Jahres 1850 beginnen
konnen.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hier-
durch auf gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu
bringen.

Halle, den 14. Auguſt 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der kleinen Brauhaus-
gaſſe sub No. 333 belegene, dem Schuh-
machermeiſter Karl Auguſt Bruüger
und deſſen Ehefrau Maria Dorothea
gebornen Schuſter gehoörige, nach der,
nebſt Hypotheken- Schein und Bedingun-
gen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14. einzuſehenden
Taxe, abgeſchatzt auf 2638 A 12

7 ſollam 5. October d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
Wieruszewski meiſtbietend verkauft
werden. Die unbekannten Erben der ver-
ſtorbenen Wittwe Maria Sophie Hil-
denhagen gebornen Rabitz werden hier-
zu öffentlich vorgeladen.
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Bekanntmachung.
Die Anfuhre der für die hieſige König-

liche Saline von dem Zſcherbener Koöö-
nigl. Braunkohlenwerke benöthigten Braun
kohlenquantitaten ſoll auf die naächſtfolgen-
den drei Jahre 1850,52 öffentlich in Ver
ding gegeben werden, und zwar ſoll das
Ausgebot zuerſt einzeln in acht unter
ſich dem Quanto nach gleiche Partieen und
dann im Ganzen, auf das jahrliche
Transportquantum, was ſich ungefähr auf
90,000 Tonnen belaufen wird, erfolgen.

Für beiderlei Ausbietungen haben wir
am 14. und 15. September e. Vormit-
tags um 11 Uhr die Termine in unſerem
Amts- Lokale anberaumt, von denen jeder
bis 12 Uhr ſteht und dazu Bietungsluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen zu dieſen Ausgeboten
ſind von heute ab zu Jedermanns Einſicht
in unſerer Regiſtratur ausgehangen und
bemerken wir noch, daß nur ſolche Lici-
tanten zugelaſſen werden konnen, welche
uns entweder bereits als kautionsfahig be
kannt oder vor Anfang der Termine eine
Kaution von reſpective 100 A fur jede
einzelne Partie und 800 A für das Ganze
in Preußiſchen Staatspapieren oder durch
Wechſel oder Anweiſungen eines der bei-
den hieſigen Banquier- Häuſer Lehmann
und Barnitſon ſofort bei unſerer Sali-
nen Kaſſe deponiren, oder aber ſich durch
ein magiſtratliches, überhaupt obrigkeitliches
Atteſt darüber ausweiſen, daß ſie, reſp.
er, auf die erwähnte Höhe kautionsfahig
ſind.

Halle, den 18. Auguſt 1849.
Königl. Preuß. Salinen-Ver-

waltung.

Freiwilliger Verkauf.
Die dem Herrn Ziegeleibeſitzer Hey

denreich hier zugehörigen, ganz in der
Nähe der hieſigen Stadt an der Unſtrut
ſehr vortheilhaft gelegenen beiden Ziegeleien
mit Einrichtungen zur Cementfabrikation
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſta-
tion verkauft werden, weshalb

auf den 29. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

ein Termin in der Wohnung des Unter-
zeichneten anberaumt worden iſt, wozu
zahlungsfähige Käufer eingeladen werden,
mit dem Bemerken, daß die Kaufsbedin-
gungen von jetzt ab in meiner Expedition
einzuſehen ſind.

Auch können Käufe über die Ziegeleien
ſchon vor dem Termine abgeſchloſſen werden.

Ein Theil der Kaufgelder kann bei
richtiger Zinszahlung ſtehen bleiben.

Freyburg a U., den 16. Aug. 1849.
Der Rechtsanwalt und Notar

Ehrenhauß.

Ueber das Vermögen der Wittwe Hen
riette Sidonie Wapler, Eigenthü-
merin der Handlung J. C. Wapler zu
Mücheln, welches hauptſachlich aus
Grundſtücken, Waarenvorrathen und aus
ſtehenden Forderungen beſteht, iſt durch
gerichtliche Verſügung vom 5. Auguſt 1848
der Concurs eröffnet worden.

Es werden daher Alle und Jede, wel-
che an das Vermögen der Henriette Si-
donie Wapler und insbeſondere an die
Handlung J. C. Wapler Anſprüche zu
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert,
dieſelben binnen drei Monaten und ſpate
ſtens in dem vor dem unterzeichneten Rich
ter auf

den 7. November 1849
Vormittags 9 Uhr

anberaumten Liquidationstermine entweder
in Perſon oder durch zulaſſige und gehö
rig informirte Bevollmachtigte, von denen
die Rechtsanwaälte Heydrich, Dr. Heſſe
und Krüger zu Querfurt und Juſtiz
Rath Gilling zu Naumburg in Vor-
ſchlag gebracht werden, im hieſigen Ge-
richtslokal zu erſcheinen, und ihre Anſpruü
che an die Concursmaſſe gebuhrend anzu
melden und zu beſcheinigen widrigenfalls
ſie mit allen ihren Forderungen und An
ſpruchen an die Maſſe werden ausgeſchloſ-
ſen werden und ihnen deshalb gegen die
übrigen Glaääubiger ein ewiges Stillſchwei
gen wird auferlegt werden.

Die Glaäubiger haben ſich in dem an
geſetzten Termine über die Beibehaltung
oder Abänderung des bisherigen Jnterims-
curators und Contradictors zu erklaren,
da nachher auf etwanige Erinnerungen in
n Hinſicht nicht mehr geachtet werden
ann.

Mücheln, den 19. Juli 1849.
Königl. Preuß. Kreis-Gerichts-

Commiſſion.
Heine.

Jahrmarkts-Verlegung.
Der diesjährige Kreuz-Erhöhungs-Kram

und Viehmarkt wird nicht
den 17. und 18. September,

ſondern vorher
den 13. und 14. September

hier abgehalten werden, welches dem Pu
blikum hierdurch eröffnet wird.

Wettin, den 17. Auguſt 1849.
Der Magiſtrat.

f. Varinas-Canaſter, alte Waare
in Rollen,

f. Varinas-Canaſter in Blät-
tern, das W 10

W. Fürſtenberg.

Blauen echt eypriſchen Vitriol
zum Kälken des Saamen-Weizens em-

bei

pfiehlt W. Fürſtenberg.



Oeffentlicher Verkauf.
Zum offentlichen Verkaufe gegen Meiſt-

gebot der in der Flur Meuchen belege-
nen dem Königlichen Fiscus zugehörigen
Viertelhufe Feld, iſt ein anderweiter Ter-
min auf

Donnerstag den 20. September d. J.
im Gaſthofe zu Meuchen

angeſetzt.
Es wird dieſer Termin Vormittags

10 Uhr eröffnet und Nachmittags 3 Uhr
geſchloſſen werden.

Jm Uebrigen nehmen wir auf die Be
kanntmachung vom 29. Juli Bezug.

Merſeburg, den 1. Septbr. 1849.
Königliches Rent-Amt.

v. Horn.

Cholera.
Die ſicher wirkenden Schutz und Heil-

mittel der Cholera, nebſt Gebrauchsan-
weiſung, ſind in einem Etui fur 2
10 von mir zu beziehen.

Langenberg bei Gera.
Dr. Blau,

prakt. Arzt und Director der Waſſerheil-
anſtalt daſelbſt.

Ein ordentlicher und gewandter Kellner
findet zum 1. October einen Dienſt auf
dem Kühlenbrunnen.

Zwei geſunde ſtarke Zugpferde und ein
Wagen mit eiſernen Achſen, im beſten
Zuſtande, ſind zu verkaufen bei

F. Baenſch sen. in Lettin.

Einige ordentliche ehrliche Mädchen von
außerhalb konnen geehrten Herrſchaften
nachgewieſen werden durch

Frau Schaaf, Unterberg Nr. 1450.

Jn der Nähe des Marktes oder der
Promenade wird zum 1. October eine
freundliche Stube nebſt Zubehör zu einem
mäßigen Preiſe zu miethen geſucht. Adreſ-
ſen unter Chiffre H. G. bittet man in der
Exped. d. Cour. abzugeben.

Ein Schenkgut, 2 Stunden von Halle,
mit 32 Morgen Feld und Wieſen, lauter
Weizenboden, 3 Obſtkabeln, die Gebäude
in gutem Stande, ſoll wie es ſteht und
liegt mit 2 bis 3000 Anzahlung ver
kauft werden. Das Nähere Nr. 1240.

Knaubel.

Friſcher Kalk,
Montag den 10. September, in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.
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Der patriotiſche Centralverein für Als-
leben und Umgegend beabſichtigt den aus
Baden zurückgekehrten Landwehrmännern
Sonntag den 16. d. M. Abends 6 Uhr
im deutſchen Hauſe hierſelbſt ein Feſtmahl
mit Ball auszurichten und ladet alle Pa-
trioten ein, mit ihren Familien daran Theil
zu nehmen. Die Mitglieder werden Ge-
legenheit erhalten, in einem Circular ihre
Betheiligung zu bemerken. Nichtmitglie-
der werden gebeten, bis ſpaäteſtens Mitt-
woch den 12. d. M. ſich bei dem Vor-
ſtand des Vereins zu melden. Das Cou-
vert iſt zu 10 feſtgeſetzt.

Alsleben, d. 2. September 1849.

Freitag den 7. d. Nachmittags
a Uhr großes Militair-
Concert, gegeben von den 36
Muſikern des 32ſten Jn-
fanterie Regiments im
Garten oder Saale zur
Weintraube. Entrée à Perſon
21 Muſikdirector Golde.

Funk's Garten.
Freitag den 7. d. M. von Abends

6 Uhr großes Jnſtrumental-Con-
cert und Feuerwerk.

Stadtmuſikchor.
5 AD

Alle Diejenigen, welche Bücher aus der
hieſigen Marien-Bibliothek entliehen
haben werden erſucht, dieſelben bis zum
12. Sept. zurückzuliefern. Die Biblio-
thek wird den 3. October wieder geoffnet.

Im Auftrage: Dr. Knauth.
Friſch gebrannter Kalk Montag den 10.

und Donnerstag den 13. bei Lieskau und
in Halle beim Maurermſtr. Stengel.

Zum Erntedankfeſt,
Sonntag den 9. d. M., ladet ergebenſt ein

C. Schmidt in Kleinlauchſtedt.

Bad Wittekind.
Sonnabend, den 8. September, von

3 Uhr an großes Concert vom Stadt-
muſikcorps des Hrn. Pertzſch aus Quer-
furth.

Der Vogelfang in Canenaer Feld-
mark, welcher in neuerer Zeit wiederholt
auch von Perſonen ausgeübt iſt, welche
dort keine Grundſtücke beſitzen wird hier-
mit dieſen Fremden unterſagt. Dieſel-
ben haben im Wiederbetretungsfalle Pfan-
dung und Anzeige bei den betreffenden Ge
richten reſp. Beſtrafung zu gewartigen.

Canena, den 5. September 1849.
Die Gemeinde.

Gebauerſche Buchdruckerei ſin Halle.

Elbſchiſffmühlen- Verkauf.
Donnerstag den 13. September er.

Nachmittags 2 Uhr ſoll veränderungshal-
ber die vor 2 Jahren ganz neu gebaute
Elbſchiffmühle Nr. 41, nebſt guter Weiche,
Mahlſtelle und Jnventarium, bei Groß-
treben, Kreis Torgau, und das dazu
gehörige Wohnhaus Nr. 7,
ſchaftsgebäuden, im Orte ſelbſt belegen,
in einem ſehr guten Zuſtande befindlich,
auszugsfrei, öffentlich an den Meiſtbieten-
den verkauft werden.

Der Verkaufstermin findet im oben be
zeichneten Wohnhauſe ſtatt, wo auch die
Bedingungen von jetzt ab eingeſehen wer-
den können.

Prettin, den Z. September 1849.
A. Liebmann,

beſtallter Commiſſionair.

Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine Gaſt-

wirthſchaft in das neuerbaute Nebengehofte
zu verlegen und dieſes zu Michaelis zu
verpachten, weshalb Pachtluſtige aufgefor-
dert werden, bald mit ihm in Unterhand-
lung zu treten. Es wird dabei bemerkt,
daß ſich das Etabliſſement namentlich auch
für einen Fleiſcher eignet, der im Orte
und Umgegend gebraucht wird.

Schladebach in Beiderſee.

Da mein Meubles- Magazin jetzt eine
bedeutende Auswahl modern und gut gear-
beiteter Meubles, Spiegel und Polſter
waaren darbietet, ſo erlaube ich mir daſ-
ſelbe unter Zuſicherung billiger Preiſe zur
gütigen Beachtung hiermit beſtens zu em
pfehlen.

Heinrich Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

W. MHesse, Papierhandlung,
Schmeerſtraße Nr. 716,

empfiehlt zum Wiederverkauf ſein
Lager von Schreibbüchern zu allen
Preiſen, Bleiſtifte in allen Sorten,
Siegellacke, Schiefertafeln und
Stifte in allen Nummern; bunte
u. einfarbige Papiere, Concept-,
Schreib- und Briefpapiere, ſowie
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu
den gewiß billigſten Preiſen.

Stahlfedern.
Mein Lager von Stahlfedern, auf's

Beſte aſſortirt, das Gros von 3 M an
bis zu den feinſten Zeichnenfedern, empfehle
ich zur geneigten Abnahme.

V. Hesse,Schmeerſtraße Nr. 716.

mit Wirth
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Beilage zu Nr. 207 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 7. September 18A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Mitgliede des Jnſtituts zu Paris, Grafen Léon de La-
borde, den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem
General Major à la Suite, von Williſen, den Militair-
Verdienſt Orden zu verleihen.

Nach einem neueren Beſchluſſe des Staatsminiſterii ſollen
alle Provinzialſtädte, welche der Sitz von Schwurgerichten ſind,
Garniſonen erhalten da es bei den vielen offentlichen Gerichts
ſitzungen politiſcher Natur, namentlich bei den vielen Unterſu-
chungen wegen Tumults und Aufruhrs wohl nothwendig er-
ſſcheint, ſtets militairiſche Hulfe zur Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung bei der Hand zu haben. Ueberhaupt findet faſt
bei jeder öffentlichen Sitzung eines Geſchwornengerichts eine

ſolche Anhaäufung von Geſchwornen, Zeugen, Angeklagten und
Zuſchauern u. ſ. w. ſtatt, daß bei bedenklichen Fällen das ge-
woöhnliche Perſonal der Gerichtsdiener nicht ausreichend er-

ſcheint. (Voſſ. Ztg.)
Ungarn.

Wien, d. 3. Sept. Die Flucht Koſſuth's auf einem
Dampſfſſchiffe von Gallacz nach Konſtantinopel beſtätigt ſich.

Das Korps Sacken, das 2. und 4. Armee-Korps befin-
den ſich, wie die Breslauer Zeitung verſichert, in der That
bereits auf dem Ruckmarſch nach Polen. Das 3. Armeekorps
bleibt in ſeiner vollen Stärke (3 Jnf.-Div. [7., 8., 9.], 1. Kav.
Div. ſdie 3. leichteſ, 1 Art. Div. in 14 Bat. und i Koſaken
Regt.) noch einige Wochen bei Groß Wardein zurück, wahr
ſcheinlich bis zur gänzlichen Pazifikation Siebenburgens. Das
Korps Grabbe, im Norden von Komorn ſtehend, marſchirt nach
Uebergabe dieſer Feſtung ebenfalls zurück. Die Generale Lüders
und Grotenhjelm bleiben noch für längere Zeit in Siebenbür-
gen. Aus vielfachen Aeußerungen wohlunterrichteter Perſonen
läßt ſich entnehmen, welchen großen Werth die Ruſſen auf
Göörgey's Unterwerfung legen. Görgey dürfte, wenn Oeſter-
reich ihn nicht unbedingt begnadigt und vergaße, welchen un
geheuren Dienſt derſelbe geleiſtet, in Rußland ein Aſyl finden.
Schon jetzt tritt Beſorgniß wegen der ſchlechten Jahreszeit ein,
weshalb die ArmeeKorps ſo raſch als möglich nach Polen rücken
ſollen. Die Korps von Goörgey und Vecſey ſind in ihre Hei-
math entlaſſen die Mitglieder der Regierung werden den Oeſter
reichern ausgeliefert.

Agram, d. 31. Aug. Aus Semlin wird dem „Sla-
venski Jug“ vom 27. Aug. geſchrieben: Geſtern wurde auf
Anordnung Sr. Excellenz des Bans die octroyirte Verfaſſung
hier publizirt. Der Bürgermeiſter verlas das Dekret, durch
welches der kremſierer Reichstag aufgelöſt wird, zuerſt in deut
ſcher und dann erſt in ſerbiſcher Sprache hierauf wurde die
Verfaſſung ebenfalls zuerſt in deutſcher und dann in ſerbiſcher

Sprache verleſen.

Vermiſchtes.
Paris. Die Holzpflaſterung in der rue Ri-

chelien wird jetzt weggenommen, da ein vierjahriger Verſuch
hat, daß dieſelbe zu wenig dauerhaft und mit manchen
Uebelſtänden verbunden iſt.
Die „pPreſſe“ berechnet, daß die großen Kriege von 1791

bis 1815 Frankreich 41/ Millionen Menſchenleben, 700 Millio
nen Franken Kriegsentſchädigung, 490 Millionen Franken zur
Unterhaltung der Occupationsarmee und verſchiedene Entſchadi-

gungen, Alles zuſammen 2000 Millionen Franken gekoſtet haben.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 100ſter igl.Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 9000 Thlr. a Nr. a c
38,066 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 37,680 2 Gewinne zu
200 Thlr. fielen auf Nr. 10,173 und 50,226, und 4 Gewinne zu 100
Thlr. auf Nr. 1098. 20,544. 58,501 und 74,823.

Berlin den 5. September 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.

v w
e Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Welsleben

Diöces Groß-Ottersleben, iſt dem bisherigen Pfarrer Oeltze zu Bismari
rigen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wolmirſtedt mit dem FilialeZeisdorf, Diöces Eckartsberga, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Ldenerde

Franz Eduard Sernau, verliehen worden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat September 1849

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Roggen-Gebäck: Ferag
N a m er ffeines BrodſHausbacken- Schwarz

pro Pfd. s Pſd e ir 1 S
furA A l b. aWettin.

1. Chryſtall sen. 10 6 1192. Chryſtall jun. 11 61 1 19
3. Eilſe 10 6 174. Günther 10 71 11715. Wwe. Rathmannj 10 6 186. Roſenfeld 111 6 177. Schrodr 9 61 188. Schade, Ferd. 11 61 179. Schade, Wilh. 11 6 l 18

Cönnern.

1. Berger 714 202. Eberus 71 19 2Z. Gerth 10 81 77 71 224. Gotſch 1 S8 u5. Günther 1 8 186. Harniſch sen. 7 1207. Harniſch jun. 10 71 I 188. Knauf 1 61 1209. Linke 10 1810. Schmidt 81 18
Löbejün.

1. Berg I 9 61 182. Fauſt 1 61 41 183. Göſchke 1 6 14119 24. Hädicke 1 61 185. Hudemann 816. Laue 1 61 4 187. Rebentiſch 10 6 188. Tümmler, Fr. 10 6 1199. Tümmler, Carl 1 6 511810. Weiland 1 8 6 18



Bekanntmachung.
Die bis 1. October d. J. vermietheten

Keller im Kreis Gerichts Gebäude ſollen
am 11. Sept. er. Vorm. 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, über den Hof weg 1
Treppe hoch Zimmer Nr. 37, durch Herrn
Kanzlei Director Benemann anderweit
auf ein oder mehrere Jahre meiſtbietend
vermiethet werden.

Halle a/S., d. 31. Auguſt 1849.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der, zum hieſigen Sali-

nen-Betrieb für die Jahre 1850 bis ein
ſchließlich 1855 erforderlichen, von den im
Wettiner Bergrevier gelegenen Schäch
ten zu beziehenden Steinkohlen, ſoll in
jahrlichen Anlieferungs-Quantitaten von

e 6000 Tonnen
am 24. September e., Vormittags

10 Uhr,
in unſerm Geſchäfts Local offentlich verli-
citirt werden.

Es werden qualificirte Unternehmer
hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß
die Bedingungen von jetzt ab bei uns ein-
geſehen, ſo wie auch auf Verlangen gegen
Bezahlung der Copialien abſchriftlich mit-
getheilt werden können.

Staßfurth, am 4. September 1849.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Verpachtung. Ein gut verſchloſſe
ner großer Garten mit Baunmſchulen, fei-
nem Obſtertrag, Gemüſebau, Spargel und
dergl., ſchöner Wohnung, Stallungen ec.,
auch nach Wunſch mit einem guten Stuck
Feld zu Gemüſeanbau, ſoll auf mehrere
Jahre gegen Caution oder Bürgſchaft ver
pachtet werden durch den Commiſſionär
Ruppert in Schafſtädt.

Mehrere tüchtige Verwalter und Land
wirthſchafterinnen weiſt nach J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

500 1000 1500 bis 5000
F ſind auf landliche ſichere Hypotheken
auszuleihen durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

Mehrere gut rentirende Häuſer und
Landgüter weiſt zum Verkauf nach J. G.
Fiedler in Halle a/S.

—m—m——ZJ

Gute Speiſekartoffeln verkauft der Oeko-

nom A. Lehmann, Leipziger Straße
Nr. 1652.

ſo wird nächſte Woche

10
Den vielſeitigen Anfragen zu begegnen,

Auctions- Termin von Harle-
mer Blumenzwiebeln ſtattfin-
den. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein Kaufmann wunſcht, um billigern
Einkauf und groößere Auswahl zu erzielen,
mit einem andern zur Leipziger Meſſe ge-
meinſchaftliche Einkaufe in Buckskin, Rock-
und Weſtenſtoffen u. dergl. zu machen.
Offerten nimmt die Exped. d. Cour. un
ter Chiffre A. F. T. franco an.

600 Thlr.
ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen und
das Nähere zu erfragen in Halle Nr.
870 beim Hauswirth. Unterhandler wer-
den verbeten.

Die dritte Etage, welche ſehr groß und
bequem eingerichtet iſt, ſteht ſofort zu ver
miethen große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Ein Lehrburſche, wo möglich vom Lande,
kann in die Lehre kommen beim Tiſchler-
meiſter Fiſcher, Scharngaſſe Nr. 1354.

Wagen- Verkauf.
Jalouſie-Wagen, Halb Chaiſen, ein

und zweiſpaännig, kleine offene Droſchken,
ſo wie Kutſchgeſchirre empfiehlt
Friedr. Brandt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 33.

Franzöſiſche Seiden-Huüte
habe in den neueſten Façons und von be-
kannter Gute erhalten.

Herrn. Schöttler.
Eine bedeutende Auswahl Sommer-

Herren -Halstücher verkauft, um fur die-
ſes Jahr damit zu raumen, zum Ein-
kaufs Preis

Werrm. Schöttler.
kä

Eine Quantität Glacé- und Zwirn-
Handſchuhe, welche fehlerhaft, ſind ſehr bil
lig zu verkaufen, womöglich im Ganzen, bei

Herrmann Sehöttler,
im Haarſchneide-Salon.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie- Verwalter ſucht ein anderwei-
tes Unterkommen. Auskunft ertheilt der
Kaufmann Riſel am Markt.

Ein ſehr gutes Pianoforte iſt billig zu
verkaufen an der Halle Nr. 808 zwei
Treppen.

J

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

damit den Platz zu räumen für einen
Mehrere Wispel Hornſpane ſind, um

gligen Preis zu verkaufen Brunoswarte
r. 515.

Zießler, Kammmachermeiſter.

Eine Landwirthſchafterin von geſetzten
Jahren mit guten Atteſten kann geehrten
Herrſchaften zum 1. October nachgewieſen
werden durch Frau Fleckinger, große
Klausſtraße Nr. 895.

Ein neuer moderner halb und
ganz verdeckter Fenſterwagen,
ſo wie einige kleine Droſchkenwagen
ſtehen billig zu verkaufen beim Sattler
meiſter Fr. Lange.

Herren- und Damenſattel, nebſt
allen übrigen zur Reitkunſt erforder
lichen Gegenſtanden, in verſchiedenſter
Auswahl, empfiehlt zu möglichſt bil-
ligen Preiſen der Sattlermeiſter Fr.
Lange.

Anzeige.
Der Unterzeichnete empfiehlt eine Aus-

wahl Sattel, Reitzeuge und Geſchirre zur
geneigten Beruckſichtigung, ſowie zur An-
fertigung aller in ſein Fach ſchlagender
Artikel.

L. Jentzſch, Sattlermeiſter,
große Steinſtraße, Nr. 1496, neben

dem Gaſthof zur Bratzel.

Compagnon--SGeſuch.
Für ein Commiſſions- und Speditions-

Geſchäft in einer Seehafen-Stadt wird ſo
gleich ein junger thatiger Mann mit dispo-
niblen 500 als Theilnehmer geſucht.
Näheres ſagt auf frankirte Anfragen Herr
Kaufmann A. Gutezeit in Halle.

Capitalien
von 3000, 1500, 1000, 500 und 300
ſind auszuleihen durch den Sekretait
Kleiſt große Klausſtraße Nr. 896.

Mein Kürſchner-Geſchäft, welches ſonſt
in der Neunhäuſer Straße war, iſt jetzt
in der Bruüderſtraße.

Kuürſchner Häckel.

o R oFamilienNachrichten.
Todes-Anzefge.

Heute früh 7 Uhr endete im 56. Jahre
das thätige Leben meiner lieben Frau geb.
Braune. Freunden und Bekannten die
Trauerboiſchaft nur auf dieſem Wege.

Hohenthurm, den 6. Sept. 1849.
C. Knauer.

z
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